
Während das Musikfest Gäste aus dem
Ausland nach Stuttgart lockt, stärken
Stuttgarter Tänzer und Choreografen bei
diversen Gastaufträgen Stuttgarts Posi-
tion in der internationalen Ballettwelt.

Was das Musikfest bietet, auf
welchen Bühnen Stuttgart tanzt

Von Andrea Kachelrieß

Herr Dörnen, Ihre Umsetzung von Strawin-
skys „Frühlingsopfer“ zeigt eine Welt in
Endzeitstimmung. Was hat Sie inspiriert?
Ich habe lange nach einem Ansatz ge-
sucht, um dieses Stück zu machen. Den
Skandal, den Musik und Choreografie
1913 bei der Urauf-
führung bewirkten,
wollte ich plausibel
in die Gegenwart
übertragen. Ange-
regt von dem Sci-
ence-Fiction-Film
„Soylent Green“ und
einer Flugzeugkata-
strophe in den An-
den, bei der die Über-
lebenden sich von
den Toten ernähren
mussten, habe ich in
Gesprächen mit den
Ausstattern Hans
Winkler (Bühne) und
Claudia Kuhr (Kos-
tüme) dieses Motiv weitergesponnen.

Wie sieht das dann auf der Bühne aus?
Die Menschen in meinem Stück leben auf
einer Müllhalde, es gibt keine Tiere und
Pflanzen mehr, nichts Essbares. Also müs-
sen sie immer wieder einen aussuchen,
der geopfert wird, um als Nahrung herzu-
halten. Mich hat die Frage bewegt, wie
weit Menschen gehen, wenn sie in einer
Notlage sind und nicht mehr wissen, wie
sie überleben sollen. Auf der Bühne ist
das Opfer aber sehr abstrakt gehalten,
wird nur angedeutet.

„Licht“ ist das Motto des Musikfests Stutt-
gart in diesem Jahr. Wie sehen Sie die Ver-
bindung zu Ihrem „Sacre“, der ja eher
Schattenseiten beschreibt?
Ich will nicht mit erhobenem Zeigefinger
dastehen, aber wenn wir Menschen so
weitermachen wie bisher, wird sich das
Licht, das für mich die Schöpfung ist, ver-
dunkeln.

¡ Das Ballett Vorpommern zeigt Ralf Dör-
nens Version von „Le Sacre du prin-
temps“ heute im Hegelsaal (20 Uhr)

An diesem Samstag (11 bis 20 Uhr) und
Sonntag (11 bis 18 Uhr) laden 24 Stuttgarter
Privatgalerien zum Schauen, Staunen und
Diskutieren. Wir stellen die Routen zum Art
Alarm vor. Heute: Tour B. Die Zahlen folgen
der Route der Taxi-Shuttles. Diese fahren
kostenlos am Samstag und Sonntag jeweils
von 13 Uhr an. Startpunkt ist an der Planie
auf Höhe des Alten Schlosses.

� Galerie Schlichtenmaier, Kleiner Schloss-
platz 11, 07 11 / 1 20 41 51. „Laboratorium-
Moderne“ nennt sich der Schlichtenmaier-
Blick auf das Werk von Adolf Hölzel, das
aktuell auch das Kunstmuseum umfassend
vorstellt. Offiziell eröffnet wird die Schau
am heutigen Donnerstag um 19.30 Uhr.

� Galerie im Königsbau, Königstraße 28,
01 77 / 5 21 49 81. Unter neuem Namen an
bekanntem Ort geht das Galerienleben im
Königsbau weiter. Zu sehen sind Bilder von
Rob de Vry.

� Galerie Reinhard Hauff, Paulinenstraße
47, 07 11 / 2 36 26 06. Freunde aktueller Posi-
tionen sind bei Hauff richtig – zum Galerien-
wochenende präsentiert er neue Arbeiten
von Anne-Lise Coste.

� Galerie Klaus-Gerrit Friese, Rotebühl-
straße 87, 07 11 / 71 86 33 60. Nur wenige
Fußwegminuten von der Galerie Hauff ent-
fernt, präsentiert Klaus-Gerrit Friese unter
dem Titel „Outsider“ Werke unter anderem
von Horst Ademeit, Morton Bartlett und
Michail Paule.

� Parotta Contemporary Art, Augusten-
straße 87, 07 11 / 69 94 79 10. Mit Parrotta
schließt sich der Kreis des Kunstpassspiels
zwischen Stuttgart-Mitte und Stuttgart-
West. Zu sehen sind hier „Kriegsallegorien“
von Jules de Bruycker und der Zyklus
„Randerscheinungen“ von Johannes Lotz.

� Galerie Anja Rumig, Ludwigstraße 73,
07 11 / 26 34 63 63. Spannung und Energie
sind zentrale Begriffe für die Metallskulptu-
ren des einstigen Hoflehner-Schülers Gert
Riel.

� Dengler und Dengler, Rosenbergstraße
102 A, 07 11 / 62 76 75 77. Ein neuer Name
im Galerienpanorama. Tief im Westen zu

sehen: „Action Painting today“ – mit Wer-
ken unter anderem von István Nadler und
Gábor Záborsky.

� 14-1 Galerie, Breitscheidstraße 48,
01 76 / 20 82 48 94. Willkommen im Gale-
rienhaus und zurück in Mitte-Nähe. Art-
Alarm-Mitorganisator Jörg Waltz zeigt un-
ter dem Titel „Nomaden“ neue Bilder der
Karlsruherin Susanne Ackermann.

	 Galerie Merkle, Breitscheidstraße 48,
01 75 / 5 74 00 42. Ebenfalls im Galerien-
haus beheimatet, zeigt Horst Merkle zum
Art Alarm neue Werke des Stuttgarter Ob-
jektkünstlers Gert Wiedmaier. Das Titelver-
sprechen: „Zweifel am Sichtbaren“.


 Galerie Naumann, Breitscheidstraße 48,

07 11 / 65 67 70 68. Dritter im Galerienhaus-
bund ist Berthold Naumann. Unter dem
Titel „Aus der schönen Welt“ präsentiert er
aktuelle Arbeiten von Eva Koberstein.

� Edith Wahlandt Galerie, Hölderlinstraße
55, 07 11 / 2 26 18 71. Zurück in Stuttgart-
West, kann man bei Wahlandt dabei sein,
wenn am Samstag eine Schau mit Werken
von Christian Megert eröffnet wird.

� Galerie Hollenbach, Ganghoferstraße 28,
07 11 / 1 65 40 41. Bereits eröffnet ist die
Schau „SuperSurface“ mit Werken der briti-
schen Maler Andrew Bick, Alexis Harding,
Janes Harris und Michael Stubbs.

¡ Der dritte und letzte Tourplan zum
Art Alarm erscheint am Freitag

„Wie weit gehen
Menschen?“

Kunstspannung im tiefen Westen
Art Alarm: Die Routen des Galerienwochenendes – II: Tour B von Schlichtenmaier bis Wahlandt

Einmal im Jahr will einem der Sender,
der sonst auf die Hits von Madonna,
Bon Jovi oder Shakira setzt, weisma-
chen, dass er auch für Neuentdeckun-
gen zuständig ist. Das ist zwar Quatsch –
trotzdem ist das New Pop Festival in
Baden-Baden das Aufregendste, was
einem SWR-3-Hörer passieren kann.

Von Gunther Reinhardt

Niemand erwartet, in der „Bild“-Zeitung
Essays über Kants Kritik der praktischen
Vernunft lesen zu müssen. Bei McDonald’s
möchte man keine Kreationen aus der
Molekularküche, sondern Fastfood vorge-
setzt bekommen. Und wer SWR 3 einschal-
tet, möchte außer dem Verkehrsfunk nichts
Neues, sondern Altbekanntes hören. Das
verrät nicht nur der Werbeslogan „Mehr
Hits, mehr Kicks, einfach SWR 3“, sondern
auch das, was einem der Radiosender so übli-
cherweise in seinem Programm vorsetzt: Da
folgen auf Coldplays „Viva la vida“ zum Bei-
spiel Lionel Richies „Angel“, Snow Patrols
„Crack The Shutters“ und Suzanne Vegas
„Luka“. Allesamt schöne Popnummern.
Aber neu klingt doch irgendwie anders.

Wäre SWR 3 der auf neue, mitunter sper-
rige Trends und Musikstile schielende Sen-
der, für den er sich drei Tage lang beim New
Pop Festival in Baden-Baden ausgibt,
könnte er wohl kaum mit den 3,82 Millionen
Hörern prahlen, die laut Media-Analyse
täglich einschalten, wenn Nicole Köster
oder Anneta Politi drauflosplaudernd die Lü-
cken zwischen der Popbeschallung füllen.
Um die Zielgruppe bei Laune zu halten, hält
sich SWR 3 wie alle Formatradios an eine
strenge Musik-Rotation. Bestimmte Titel

bekommt man dabei immer wieder vorge-
setzt, wenn man lange genug nicht ausschal-
tet. Zwischen den üblichen Verdächtigen
tauchen in dieser Heavy Rotation derzeit
auch immer wieder die Namen Daniel Merri-
weather, Milow oder Melanie Fiona auf –
Acts also, die beim New Pop Festival in Ba-
den-Baden auftreten. Schließlich ist die Ra-
diowelle, die sich gerne als Deutschlands
meistgehörter Sender bezeichnet, auch in
Sachen Eigenwerbung Marktführer.

Für Neuentdeckungen aber ist
SWR 3 auch beim New Pop Festival
nicht zuständig. Was von heute an
bis Samstag im Festspielhaus, Kur-
haus und Theater Baden-Baden
auf die Bühne kommt, haben an-
dere lange vor den SWR-Musikre-
dakteuren entdeckt. Wer Neues
hören will, den informieren Sen-
der wie Motor FM, Zeitschrif-
ten wie „Musikexpress“, „In-
tro“ oder „Visions“ und Besu-
che in kleinen Stuttgarter Mu-
sikclubs wie dem Zwölfzehn
oder dem Schocken besser
und früher als SWR 3.

Man muss sich nicht beson-
ders in der internationalen
Musikszene auskennen, um zu
wissen, dass die herrlich zicki-
gen Noisettes und die selbstbe-
wusste Britpop-Combo Razor-
light Sensationen von vorvor-
gestern sind. Auch der belgi-
sche Songwriter Milow ist
längst kein Geheimtipp mehr
– zumindest für alle, die
beim Radiohören der Süd-
westfunk-Jugendwelle Das
Ding den Vorzug gegenüber
SWR 3 geben.

Die Bands und Acts, die
der Sender in der beschau-
lichen Kurstadt (die mal
eben die Realität verleug-
nend in „New Pop City“
umbenannt wurde) auftre-
ten lässt, haben meistens
bereits Verträge bei gro-
ßen Plattenfirmen unter-
schrieben, und Neues
bleibt beim New Pop Festi-
val die Ausnahme.

Etwa beim Auftritt der
entzückenden Australierin
Lenka am Freitag. Deren De-
büt voller locker-leichter In-
diepopsongs ist tatsächlich erst
im August in Deutschland er-
schienen und verdient deshalb
durchaus den Stempel New Pop.
Dass aufmerksame Musikzeit-
schriftenleser schon vor einem Jahr
von Lenka wussten, als die Platte be-
reits in den USA erschienen ist, sollte
man dann aber besser verschweigen.

Ralf Dörnen leitet
seit 1997 das Ballett
Vorpommern
Foto: Perricone

Schottenrock
Manche behaupten, Franz Ferdinand
seien musizierende Grafikdesignstuden-
ten, weil sie so schick aussehen und sich
ihre Musik so adrett anhört. Mitglieder
der Glasgower Band 1990s waren wie-
derum Teil von The Yummy Fur – und da-
bei waren auch ein paar von Franz Ferdi-
nand. So gesehen sind die drei Buben
von den 1990s wohl eher Literaturstuden-
ten kurz vor der Zwischenprüfung, die
ein bisschen Stones, etwas Led Zeppelin
und viel Britpop gehört haben. Dieses Ge-
fühl hat man zumindest am Dienstag-
abend im Schocken. Um noch mehr Refe-
renzen zu nennen: Produziert wurde das
Album „Kicks“ von Bernard Butler und
Edwyn Collins. Butler war in den 1990er
Jahren bei Suede, Collins hatte in besag-
tem Jahrzehnt seinen größten Erfolg. So
klingt Britpop im Jahr 2009 irgendwie
auch ein bisschen nach 1998. „Tanzen ist
nicht verboten“, sagt der Schlagzeuger
im nicht wirklich vollen Schocken auf
Deutsch. „You don’t wanna dance with
me / So I dance alone“ ist ein schönes
Motto für diesen Abend. Der Gitarrist
wollte den Gästen nicht einmal glauben,
dass sie da sind, um eine Band zu hören.
Man solle sich doch wenigstens unterhal-
ten und betrinken. (nja)

¿39 · Veranstaltungen

¡ Donnerstag treten Daniel Merriweather,
White Lies und Soha auf.

¡ Freitag gibt es Konzerte mit Milow,
Noisettes, Lenka und Razorlight.

¡ Samstag spielen Melanie Fiona, Livington
und The Virgins; A-ha erhalten die
Auszeichnung „SWR Pioneer of Pop“ und
treten bei einem Special auf, bei dem
auch Jan Delay, Cassandra Steen, Pixie
Lott, David Guetta gastieren.

¡ Tickets gibt es nach Angaben des Senders
noch für die Konzerte von Merriweather
sowie für die Gruppen Noisettes, White
Lies und The Virgins

www.swr3.de

Von Thorsten Weh

Eigentlich ist es ein löblicher Ansatz, den
das Polizeipräsidium Stuttgart da in Um-
lauf brachte. Gemeinsam mit einer Event-
agentur und einer Rechtsanwaltskanzlei
wurde die Aktion „Nightwatch – Aktion für
sicheres Nachtleben in Stuttgart“ ins Leben
gerufen. Kurz gesagt geht es darum, dass je-
mand, der in einem Club Ärger macht, Haus-
verbot bekommt und dass dieses Hausver-
bot dann in allen beteiligten Clubs gilt. Eine
stattliche Zahl von Lokalen macht mit, da-
runter das Zapata, das t-o12 und die Corso
Bar; sie alle werden mit Plexiglas am Ein-
gang kenntlich gemacht. Das soll Gewalt im
Nachtleben präventiv verhindern, was sich
gut anhört, denn so mancher Störenfried
wird sich vielleicht zurückhalten, wenn er
damit rechnen muss, in keinem Tanzlokal
mehr Einlass zu finden. Die Angst vor einer
Schwarzen Liste bleibt – mit dem entspre-
chenden Beigeschmack.

Kommen wir zu den Partys des kommenden
Wochenendes. Am Freitag veranstaltet der
Stuttgarter Indiepopstar Hannes Orange
ein weiteres Mal eine Spezialausgabe seiner
„Yeah!“-Reihe, zu Gast ist der Hamburger
Club Tapete in Gestalt von g.weida, der ne-
ben dem Club auch das genauso schräge wie
erfolgreiche Label Tapete Records betreibt.

Der lange in Stuttgart vermisste Partyma-
cher-Nachwuchs in Form von Mr. Weekend
ist am selben Abend im Aer-Club zugange –
„Night of Thunder“ heißt die Party, Nu Rave
und Maximal-Elektro bestimmen die Musik,
mit dabei sind D.S.L. vom Überlabel Ed Ban-
ger aus Paris sowie die Lokalhelden John
Disco, Super Super, Denson und Busy-Icer.

Zu den alten Hasen im Veranstalter-Ge-
schäft zählen die DJs Jay-Vee und Piwi – sie
feiern am Samstag bereits den fünften Ge-
burtstag ihrer Partyreihe „Lucky Breaks“.
Auch wenn Nu Breaks nicht mehr der letzte
Schrei sind, die beiden sympathischen
Jungs halten die Fahne hoch, haben in die-
sem Jahr erfolgreich ihr eigenes Label ge-
gründet und jetzt zum Jubiläum die engli-
schen Breakbeat-Legenden Shut Up And
Dance in den Club Lehmann eingeladen.

Nachgefragt

Hui, hui, hui, wie ist das aufregend!
New Pop Festival in Baden-Baden: Wenn ein Dudelfunksender Trendsetter spielt

Chicago ruft
Alejandro Cerrudo, bis 2002 Tänzer beim
Stuttgarter Ballett, hat von hier aus er-
folgreich sein Tanznetzwerk geknüpft.
Derzeit studiert das West Australian Bal-
let, das der Ex-Stuttgarter Ivan Caval-
lari leitet, sein Stück „Lickety-split“ ein,
Premiere ist am 1. Oktober in Subiaco.
Cerrudo, der von Stuttgart ans Neder-
lands Dans Theater wechselte und 2005
nach Chicago ging, kommt gut an: Bei
Hubbard Street Dance Chicago hat man
extra für den Spanier die Position des
Hauschoreografen neu geschaffen.

Sicher tanzen
in der Nacht
Unsere Party-Tipps: Der Nachwuchs
meldet sich zu Wort
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Ralf Dörnen
Der Choreograf ist mit seinem apo-
kalyptischen Blick auf Strawinskys
„Sacre“ heute zu Gast beim Musikfest

Pop

Info

Szene

Lenka stellt beim
New Pop Festival ihr

Debütalbum vor
Foto: Kristin Bruns

New Pop Festival
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